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Mn Oesterreich an Serbien auf Grund der Sera-
Untersuchungen stellen wird , schon aber rechnet

^ ^ gut unterrichteten Londoner Kreisen — die
iüi, °nct  Kreise sind bei den weitgehenden Vezie-

Englands aus dem Balkan immer vortrefflich
< -chtet — ernstlich! mit dein angedeuteten Ein-
^ ^ Rußlands , falls die österreichischen Forderun-

weit " gehen sollten . Nach der „Times " sieht
iy, ^ London die Lage zwischeit Oesterreich ilnd Ser-

, sehr ernst an , und man sei überzeugt , das;,
österreichisch-ungarischen Forderungen an

^ik irgendwie dir serbische Unabhängigkeit oder
^, ^ ionnlc Würde Serbiens bedrohen , Rnßkand nn-
lhtx/E hinter Serbien stehen und vor nichts zurück-

Dis Lage ist ernst!
i»i ?r; Das feinste Manometer für politische Unstim-

diten ist die Börse . Mit außerordentlicher Fein-
^Eagiert sie auf die Beunruhigungen der inter-

^ wiialen Lage . So zeigt denn auch jetzt wieder der
^Kursrückgang an der Berliner und Wiener Börse,

^k„ .schon seit den letzten Tagen notiert wurde , den
V c*

^ riefenden VersicWrungen der Staatshäupter
,„. ^ uhre , ist es Rußland , von dem man trotz der

>>!?t s . . v
h, politischen Lage an . Und wieder , wie vor

Ja
°enstr _ . . . .
^cheibundes in Peterhof Gefahr befürchtet,

^utzknrd , die slawische Großmacht , droht auch heute
ky, ^ üls Vormund der slawischen Kleinstaaten aus

• ?0lt' wie es sich aufzuspielen beliebt , in die
'v̂ chisch-serbische Krise eingreifen und damit die

Vierung dieses Konfliktes verhindern zu wollen,
man nicht mit Bestimmtheit , welche For-

. Mg
°°er

kommt die andauernde Uttverschämte heraus-
Sprache der serbischen Presse gegen Oester-

kl ." Ẑarn . Allzu deutlich hört man aus oem Tone,
k^ angeschlagen wird , die Zuversichtlichkeit aus
^ Hilfe heraus . Oe-terreich aber rann und

uachgebcu . Das würde mtt feiner ergenen
],ixe als Großmacht nicht vereinbar sein, zugleich

^Uch eine schwere Niederlage des Dreibundes
en- Kurz , die Lage ist sehr ernst . Erfreulich ist

^ wir , daß England mit Deutschland darin einig
iJ/ “' wenn die ultima ratio , von der der ungarische

^Präsident gesprochen hat , für unseren Verbün-
>î Antreten sollte , der Konflikt lokalisiert , das
inj 'eu er auf einen engeren Herd beschränkt werden
!;, &Dann wird es Oesterreich wohl bald gelingen,

^'ben das lose Mundwerk zu stopfen, j ö.h.ü . ' -
•q. . * !M Wi !i

.^ »^ egerischc Porbcreitttngen Serbiens . ^
Nkh.a"Wiener Militärische Rundschau " veröffentlicht
'̂ »„ ^̂ regende Einzelheiten über eine amtlich nicht
Na  gegebene Mobilisierung serbischer Truppen.

Erfolgen fortgesetzt nächtliche Truppett -Trans-
jitzjswd Truppen werden in Eilmärschen und init-
Ktvtdnbahn nach Norden dirigiert . Tie Zusammen-

Streitkräfte erfolgt bei Waljewo und
Außerdem formieren sich zahlreiche freiwillige

A fi‘ «n der Drina . Auf der Donau , werden im-
m MWenkcgungsschisfe in stand gesetzt. Feld-

» . Befestigungen werden an den Uebergängen
Drina - und Donaugrenze errichtet . Von

ue gehen andauernd große Mengen von
- î eria ! nach der Grenze ab . Auch! in Monte-

gerüstet . . ! ! w _

i^ Petersburger Trinksprüche.
der Galatafel , die Montag - abend um 7%  Uhr

kV “ î Palais in Pelerhof stattfand , richtete der Kai¬
sen Rußland folgenden Trinkspruch an den Prü-

iioincaree:
dl. bxj Präsident ! Lassen Sie mich Ihnen zum Aus-
«Sn tt' glücklich ich bin , Sie hier willkommen
AS D Das Oberhaupt des befreundeten und ber-

ist iinmer sicher, in Rußland der wärm-
,. .v»g^bue zu begegnen. Aber heute ist unsere Be-
Hln äu FK Präsidenten der französischen Republik be-

chnnen, noch verdoppelt durch das Vergnügen,
,\ S S "en alten Bekannten zu finden, mit dem ich

hn? weu persönliche Beziehungen anzuknüpfen die
Vereinigt von lang her duvch gegensei-

^itz ^ .dathie der Völker und duvch gemein-
fressen  sind Frankreich und Rußland seit

jV« L Vierteljahrhnndert eng verbunden, um besser
i» zu verfolgen, das darin besteht, ihre Jntev-

i (? bc. 9l'en, indem sie Mitarbeiten an der E r h a l -
\ S oh Gleichgewichts und des Friedens

rS a- Ich zweifle nicht, daß unsere beiden Län-
wrem friedlichen Ideal und iich itühend auf

lyr erprobtes Bündnis,  ebenso wie auf gemeinsame
Freundschaften, auch fernerhin die Wohltaten des durch die
Fülle ihrer Kräfte gesicherten Friedens genießen werden,
indem sie die Bande, die sie einigen, immer fester knüpfen.
In diesem sehr aufrichtigen Wunsche erhebe ich mein Glas
auf Ihre Gesundheit, Herr Präsident , ebenso wie auf die
Wohlfahrt und den Ruhm Frankreichs."

Präsident Poincaree antwortete auf die Rede des
Kaisers Nikolaus wie folgt:

„Ich danke Eurer Majestät für Ihre herzliche Auf¬
nahme, und ich bitte Sie , zu glauben, daß es mir sehr an-
aeirehm gewesen ist, heute dem erhabenen Herrscher des be¬
freundeten und verbündeten Volkes einen neuen Besuch ab-
zustatten. Getreu der Ueberliefernng, der meine ehrenwer¬
ten Vorgänger gefolgt sind, habe ich Eurer Majestät und
Rußland das feierliche Zeugnis von Gefühlen bringen wol¬
len, die unveränderlich in französischen Herzen wohnen.
Beinahe fünfundzwanzig Jahre sind vergangen, seit un¬
sere Länder in einer klaren Vision ihrer Geschicke die An¬
strengungen ihrer Diplomatien vereinigt haben, und die
glücklichen Wirkungen dieser dauernden Verbindung machen
sich alle Tage fühlbar in dem Gleichgewicht der Welt.
Gegründet auf die Gemeinsamkeit der Interessen , geweiht
durch den friedlichen Willen der beiden Negierungen, ge¬
stützt auf Armeen zu Wasser  unid zu Lande,
die sich kennen, sich schätzen und sich gewöhnt haben,
sich zu verbrüdern , gefestigt durch eine lange Erfahrung und
ergänzt durch wertvolle Freundschaften, hat das Bünd¬
nis , zu dem der erhabene Kaiser Alexander III. und der
betrauerte Vräsident Carnot die erste Initiative ergriffen
haben, seitdem beständig den Beweis seiner wohltätigen
Wirksamkeit und seiner unerschütterlichen Festigkeit gege¬
ben. Eure Majestät kann versichert sein, daß Frankreich
nach wie vor in innigem und täglichem Zusam¬
menwirken mit seinem Verbündeten  das Werk
des Friedens und der Zivilisation verfolgen wird, an dem
die beiden Negierungen und die beiden Nationen nicht auf¬
gehört haben, zu arbeiten. Ich erhebe mein Glas zu Ehren
Eurer Majestät, Ihrer Majestät der Kaiserin, Ihrer Ma!-
jcstät der Kaiserin-Mutter , Seiner Kaiserlichen Hoheit des
Großfürsten-Thronfolgers , und der ganzen Kaiserlichen Fa¬
milie, ich trinke aus die Größe und die Wohlfahrt Ruß¬
lands ."

Die Musik spielte nach den Worten Poincarees die
russische Nationalhymne.

D esterrelch und Serbien.
In Erwartung des österreichischen Schrittes in Belgrad

G> Die Ueberreichung der österreichischen Note an die
Negiernng in Belgrad wird , nachdem sie am Dienstag
die Zustimmung Kaiser Franz Josephs in Ischl erhalten
hat , am Donnerstag  nach Aeußerungcn wohlinfor-
mierter Stellen in Wien erfolgen. Sie wird durch den
österreichisch-ungarischen Gesandten in Belgrad Frhr . v.
Giesl überreicht werden. Ihr Text ist am Sonntag in
einem gemeinsamen Ministerraie , dem außer dem Kriegs-
Minister auch der Generalstabschef Konrad von Hötzmdorj
beiwohnte , sestgestellt worden.

In Berliner diplomatischen Kreisen wird der B . Z.
zufolge erklärt, es sei irrig anzunehmen , daß die Note
bereits allen übrigen Mächten zur Kenntnis gegeben wor¬
den ist. In einem solchen Falle müßte mit der Möglich¬
keit gerechnet werden , daß die serbische Regierung vorzei¬
tig Kenntnis von dem Inhalt der Forderungen erhalten
würde . Allerdings kann man mit Sicherheit annehmen,
daß die befreundeten Kabinette von der österreichischen
Regierung über die einzelnen Schritte streng vertraulich
unterrichtet worden sind und daß man bei diesen den In¬
halt der zu überreichenden Note kennt. Man geht also
wohl nicht fehl in der Annahme, daß die befreundeten
Mächte die Schritte Oesterreichs vollkommen billigen.

Besondere Bedeutung wird einer
Unterredung des ruffifchen Botschafters mit dem

französischen Botschafter
in Wien beigelogt. Die beiden Wiener Botschafter Sche-
lclow und Doumcr hatten am Dienstag vor der Abreise
Schelekows von Wien noch eine sehr lange Unterredung.
In französischen Journalistenkreisen wird behauptet , daß
es sich in dieser Unterredung um Maßnahmen gehandelt
habe, die den Schutz der russischen Staatsangehörigen in!
Oesterreich im Falle einer kriegerischen Verwicklung be¬
treffen, und daß vereinbart wurde , daß der französische!
Botschafter diese Mission übernehmen würde.

Politische Rundschau.
pp ' -s- Berlin . 22. Juli ;

— Kaiser Franz Joses wird in den nächsten Tagen
zur Begrüßung des Herzogspaares von Cumberland und
des Herzogspaares von Braunschweig in Gmunden ein-
treffen.

— Der Herzog und die Herzogin von Sachsen-Meinin¬
gen sind zum Besuch der Kaiserin auf Schloß Wilhelmshöhe
bei Kassel eingetroffen.

— Königin Wihvlmina der Niederlande, eine Nichte
des Fürsten Friedrich von Waldeck-Phrmont , wird Ende
dieser Wo-che zu mehrtägigem Besuch im Schloß zu Arolsen
eintreffen. ■

: : Die „Bayerische Staatszeitung " zu der fünf jäh¬
rigen Amtsführung des Reichskanzlers . Wir lesen in
dem Münchener Regierungsorgan : „Reichskanzler von
Bethmann Hollweg hat anläßlich des Tages , an dem
er aus das vollendete fünfte Jah !r seiner Arntstätia-
kett zurückblicken durfte , seitens der öffentlichen Mei¬
nung zahlreiche Kundgebungen der Sympathie und des
Vertrauens erfahren . Tie Entschiedenheit , mit der
der fünfte Kanzler des Reiches den Ausbau der deut¬
schen Wehrmacht betrieben und die Aufbringung der
hierzu benötigten Mittel durchgesetzt hat , ist mit Recht
nicht weniger anerkennend gerühmt worden wie die
Ruhe und Stetigkeit , mit der er die auswärtigen Ge¬
schicke Deutschlands lenkt. Das Vertrauen , das diese
Politik des Kanzlers dem deutschen Volke einflößt,
kommt in der kühlen und zurückhaltenden Art , mit
der die Presse Denffchlands die Dinge am Balkan
behandelt , unzweideutig zum Ausdruck."

:: UnbeschäftigteKandidaten des höheren Lehramts
als Handels - oder Gewerbelehrer . Die Verhandlungen
des badischen Unterrichtsministeriums mit dem Ministe¬
rium des Innern wogen Anstellung der Lehramtsprakti¬
kanten als Handels - oder Gewerbelehrer sind zu einem
günstigen Abschluß gebracht worden . Die Praktikanten
müssen sich jedoch noch vor der Aufnahme die für den Be¬
ins als Gewerbe- oder Handelslohrer erforderlichen
Kenntnisse aneignen , worüber bestimmte Vereinbarungen
getroffen sind. Die durch Vermittlung des Unterrichts¬
ministeriums in Privatlehranstalten oder Handelsbetrie¬
ben untergebrachten Praktikanten sind indes mit ihrer
neuen Versorgung nicht zuftieden, da sie ihnen keinen
Versovgnngsanspruch gewährt.

:: Kommt das Rcnnwettgesetz im nächsten Winter?
In Sportkreisen wird vielfach die Meinung vertreten,
daß das Rennwettgesetz . oas der Reichstag im Frühjahr
überhaupt nicht in Angriff genommen hatte , definitiv
erledigt sei, weil es in der öffentlichen Meinung auf zahl¬
reiche Gegner gestoßen sei. Wie der „Deutsche Courier"
hört , wird der Entwurf in Verbindung mit dem Altpen-
sionärgesetz dem Reichstage im Winter wieder vorgclegt
werden . Die Rennvereine sollen vorher nochmals gehört
werden , um eventuell kleinere Abänderungen in Vor¬
schlag bringen zu können.

: : Einheitliche Mittelschullehrer -Prüfungsordnung
in den thüringischen Staaten . Die Regierungen des
Großherzogtums Sachsen, der Herzogtümer Sachsen-
Altenburg , Sachsen-Koburg-Gotha und der Fürstentümer
Schwarzburg -Sondershansen , Schwarzburg -Rudolstadt
und Reuß ältere Linie haben eine einheitliche Mittelschul-
lehrerprüfungsordnung geschaffen. Die Prüfung soll
9' ksschullehrern der beteiligten Staaten , sowie Geist-

:n und Studierenden des höheren Schulamts und der
Theologie Gelegenheit geben, ihre Befähigung zur Ver-
lvendung an Mittelschulen, Seminaren und Lyzeen nach-
zuweisen. Die getroffene Prüfungsordnung ist das Re¬
sultat längerer Verhandlungen . Von den thüringischen
Staaten haben sich Sachsen-Meiningen und Renß jün¬
gere Linie noch nicht angcschlossen.

- Die Ausfiihrung des Besoldungsgesetzes. Ans
der vom preußischen Landtag Mitte Juni verab-

i eten Besoldungsnovelle wird den in Betracht kom¬
menden Beamten die Gehaltserhöhung mit Wirkung vom
1. April d. I . ab jetzt ausgezahlt . In den Ausführungs¬
bestimmungen des Finanzministers ist angeordnet , daß
auch für die nach dem 1. April 1914 pensionierten Be¬
amten der erhöhten Klassen die erhöhten Pensionssätze z»
zahlen sind, auch wenn am Tage der Pensionierung die
Novelle noch nicht Gesetz war . Das gleiche gilt für die
Berechnung von Witwenpensionen bei Beamtenwitwen,
deren Gatten in der Zeit vom 1. April bis znm Jutta ft.
treten der Novelle gestorben sind, und die im Erlebens-
falle jetzt eine Gehaltserhöhung erfahren haben würde» ,
In den mit Dienstaltersstufen ansgestatteten Bejoloungs-
klassen bleibt dennoch das bisherige Besoldnngsdienst-
alter des Beamten auch für das Aufsteigen in erhöhtem
Gehalt maßgebend , sofern das Anfangsgehalt bei der
Ausbesserung erhöht oder unverändert geblieben ist. Wenn
sich dabei aber Härten Herausstellen, wird das Besol¬
dungsdienstalter neu festgesetzt, und zwar derart , daß an¬
genommen wird , die Beamten wären erst am 1. April
1914 in die neue Gchaltsklasse versetzt oder befördert.

: : Billige Nachttelcphongcspräche. Auf die beim
Rcichspostamt gegebene Anregung nach Art der Brief¬
telegramme zur zweckentsprechenden Ausnützung der
Fernsprechleitungen während «der Nachtzeit Telephonge¬
spräche zu ermäßigten Gebührensätzen zuzulassen, hat das
Reichspostamt den Bescheid erteilt , daß es seit einiger
Zeit mit dieser Frage bereits beschäftigt ist. daß aber zu
ihrer Klärung umfassende Erhebungen nötig sind. Wann
diese Ermittlungen zum Abschluß kommen und zu welchem
Eraebnis üe füüren werden , läßt sich noch nickt übersehen.

: : In der deutschen Nordmark sind im zweiten
Dnartal dieses Jahres acht Besitzungen im Werte von
476 000 M. von dänischen in deutsche Hände übergegan¬
gen. Dagegen gingen zehn bisher deutsche Besitzungen
zum Preise von 750 000 M. in dänische Hände über.

: : Ter Steckbrief hinter „Hansi ". Der Oberreichs-
anwalt in Leipzig hat jetzt im „Deutschen Fah -ndungs-
blatt " gegen „Hansi " folgenden Steckbrief erlassen:
„Waltz, , Johann, , Jakob (Jacqnesch .Künstlername:



,!Q»onTt" f snt normet rer uns Karikaknrenz ^ Wter , geboren
23 . Februar 1873 in Kolmar , zuletzt daselbst wohnhaft,
jetzt in Frankreich , Gestalt : groß , Bart : ziemlich kvaftrg,
Haar : kurz , ergraut , glattrastert , Gesicht : rimd , voll,
bleich , fahl , Stirn : hoch , Augen : klem , dunkel , stechen¬
der Blick , Gang : stark wiegend , Haltung : gebeugt , Kopf
vornüberaeneigt , runder Rücken , macht den Eindruck
eines Fünfzigjährigen , Kleidung : meist dunkel , schwar¬
zer Schlapphut , dito Künstlerkrawatte , ern Jahr Ge¬
fängnis wegen Aufreizung zum Klassenkampf und Be¬
leidigung vollstrecken . Ablieferung in das Gefängnis
zu Kottbus ."

: : Keine Nachsession des bayerischen Landtages.
In der bayerischen Kammer der Abgeordneten gaben
sämtliche Parteien offizielle Fraktionserklärungen ab,
die eine Nachsession dringend verlangten . Der Mi¬
nisterpräsident Graf Hertling aber erklärte , daß die
Staatsregierung die Notwendigkeit einer Nachsession
definitiv verneinen müsse . Alle unerledigten großen
Gesetze müßten eben aus die nächste ordentliche Session
verschoben werden.

Heer und Marine.
Z Verbot der Beihilfe zur Ausübung des Gewerbe¬

betriebes innerhalb der Truppen . Das Kriegsmini¬
sterium bringt zur allgemeinen Kenntnis , daß den Un¬
teroffizieren und Mannschaften der Armee dienstlich
verboten ist , innerhalb ihrer eigenen oder einer srem-
den Truppe oder Behörde Zivilpersonen oder den
Handwerksmeistern der Truppen und der militärischen
Anstalten usw . zur Ausübung des Gewerbebetriebes
Beihilfe zu leisten , insbesondere durch Vermittelung
oder Erleichterung des Abschlusses von Kaufgeschäften,
Versicherungsverträgen und dergleichen . Den Unter¬
offizieren und Mannschaften ist befohlen , von ieder an
sie ergehenden derartigen Aufforderung ihren Vorge¬
setzten Meldung zu machen . >—

§ Ern dankenswertes Anerbieten der Stadt Karls¬
bad . Ter Stadtvat der Stadt Karlsbad hat an den
Staatssekretär des Reichsmarineamtes ein Schreiben
gerichtet , in dem er ein von wirklich freundschaftlichen
Gefühlen für die Marine des Verbündeten Reiches
getragenes Anerbieten macht : AttKhrlrch sollen fünf
deutschen Marineoffizieren im Range vom Kapitan-
leutnant abwärts , die durch den Dienst in den Tro¬
pen kurbedürftig geworden sind , die Kurmittel von
Karlsbad zur fteien Verfügung stehen . Diese Offt-
ziere sotten also von der Entrichtung der Kurtaxen
enthoben sein und in den städtischen Badeanstalten
das Gastrecht besitze« . Der frühere deutsche Sanitäts¬
offizier Marinestabsarzt a . D . Dr . Eckstein in Karls¬
bad hat sich bereit erklärt , diese Herren in unentgelt¬
liche Behandlung zu nehmen . Ter Staatssekretär des
Reichsmarineamtes hat dies hochherzige Anerbieten mit
dem Ausdruck wärmsten Dankes an den Stadtrat und
Herrn Tr . Eckstein angenommen.

Europäisches Airslanv.
Italien.

Die Abneigung des italienischen Volkes gegen ein
militärisches Eingreifen Italiens in Albanien ist offensicht¬
lich. Montag früh wurden in Forli bei Ravenna die ein-
berufenen Reservisten des Jahrganges 1891 alarmiert , um
nach Padua gebracht zu werden . Da sie über ihre Be¬
stimmung im dunkeln waren und glaubten , nach Albanien
fahren zu müssen» Wollten einige sich vorher von ihren
Familien verabschieden ; andere zeigten sich ungebärdiger,
und vier schrien gart „ Nieder mit dem Krieg ! " Die vier
wurden verhaftet , Worauf die übrigen in sich gingen und
gutwillig Marschierten.

Italien . _ „ .
$ Nach dem „ (Sortiere della Sera " wird die Ent¬

scheidung der Eisenbahner , ob sie wegen der Bestrafung
ihrer Kollegen aufs neue in den Streik treten sollen , in Bo¬
logna fallen . Die Führer der Eisenbahner rechnen ans
die Solidarität der gesamten organisierten Arbeiterschaft
Italiens . . . . ->

' England.
Bei der gestrigen Konferenz im Buckingham -Palast

wohnten die persischen Würdenträger und das diplomatische
Korps bei . Die Straßen waren reich geschmückt und die
Ordnung wurde nirgends gestört . . , i . i* Ul lJ

China. ' 1 ‘ ' '
Aus zahlreichen Briefen aus dem Innern Chinas geht

hiervor , daß die Zahl der Räuber des weißen Wolfs viel
mehr als 5000 beträgt . Sie waren von etwa 5000 Trä¬
gern für die Beute mit Saumpferden begleitet . Der weiße
Wolf selbst ist verwundet und hält sich verborgen . Seine
Anhänger haben sich in Keine , leicht bewegliche Grup¬
pen gesondert , deren größte sich in der Nähe Von Hsiang-
Tfcheng in der Provinz Honan befindet , wo jetzt Truppen
zusammengezogen werden. _ _ _

Lokales und Provinzielles.

nach Cronberg . Das schöne Städtchen bescherte unseck
Jugend einen hochherzigen Stifter in Herrn Herbst , der
freigiebiger Weise einen vollgedeckte» Mittagslisch herrich
ließ . Herr Herbst hatte auch die Freundlichkeit , gute Ra«
quartiere zu besorgen . An dieser Stelle lei dem
innigster Dank gesagt . Die Anforderungen der zwei crp
Wandertage , io groß sie auch sein mochten , schränkte »'«
etwa die Wanderlust ein, vielmehr herrschte bei allen Schule
eine sich steigernde Fröhlichkeit . Am letzten Reisetag , »
Montag , ivanderten die Ausflügler an der Kronthaler O »f
vorüber nach dem Kurort Soden und dann nach H»« ,
Die alte Kaiserstadt Frankfurt sollte der Mittelpunkt dick-
Tages sein : der Besuch des Domes , die Besichtigung
alten Römer , die eben fallende alte Mainbrücke , das G »ck?

über* die Ulstcrfrage eröffnete König Georg die Sitzung mir
einer Ansprache , die folgenden Wortlaut hatte : „Meine
Intervention kann als ein neues Verfahren betrachtet wer¬
den . aber die außergewöhnlichen Umstände rechtfertigen
meine Handlungsweise . Seit Monaten nehmen die Er¬
eignisse in Irland sicherlich beständig die Richtung aus
einen Appell an die Gewalt . Heute ist der Rnf „Bnrger-
kriea ' " auf allen Lippen . Es ikt undenkbar , daß wir an
den Rand eines Bruderkrieges gebracht werden sollten , nach
Erqebnissen , die offenbar so geeignet zu erner friedlichen
Belleanna sind , wenn sie im Geiste des Entgegenkommens
WS Ä . R « ‘ <Mn bev T - .

Die Zeit ist kurz , aber , wie ich weiß , rst der
Wille Vorhänden , sie möglichst vorteilhaft zu verwerten,
und geduldig , ernsthaft und versöhnlich zu sem.
Hinblick auf die Größe der auf dem steh>enden
Interessen bete ich zu Gott , daß er rhre Beratungen
fo lenke, daß sie zu einer ftiedlichen und ehrenvollen
Beilegung Uhren ." Die Sitzung hatte kernen posrtrven
Erfolg . Am Mittwoch fanden sich die Mitglreder der Kon¬
ferenz nochmals beim König ein , um werter zu beraten.

RitUkmd . .
* Die Zahl der Ausständige « in Petersburg betrug

am Dienstag ungefähr 160 000  Pcrsonen . PolizeiGendar
inerte und Kosaken waren in großer Starke ausgevotem
Besondere Schutzmaßnahmen waren an dem Wege , oen
Präsident Poinearee durchfuhr , getroffen worden . L-rotz-
dem gelang es den Ausständischen , mehrere Straßenbahn¬
wagen umzuflürzen . Die Kosaken feuerten auf die Menge,
wodurch mehrere Personen verwändet wurden . Als m
Wiborgviertel ein Kosak durchs einen Sternwurs leicht vor¬
letzt wurde , gaben andere Kosaken sieben Revolverschüsi
ab , durch die ein Arbeiter schwer und ferne Tochter leicht
varänndet würden . Im Laufe des Dienstags wurden
Verhaftungen Vvrgenommen . Die Straßenbahnverkehr ist
wegen des Ausstandes der Arbeiter der Zentralstation ein¬
gestellt worden . . _

* Auf den Bericht über die meuterischen Reden des
Abgeordneten Tschkheidze in der Duma , der deswegen vor
den obersten Gerichtshof gestellt werden sollte , schrieb der
Zar folgenden Satz : „Ich hoffe , daß von jetzt ab der
Präsident der Duma keine gegen Gesetz und Erd verstoßende
Meußerungen mehr dulden wird . Das . Verfahren ist ein-

ä -, *1 Oftitut ’ ' -- in .rotiTOV'  dlsiew.

' * Nachdem der junge Schah,' Sultan Ahmed im Parl-
kamentsgebäude zu Teheran den Eid auf die Verfassung
geleistet hatte , f-u .o Dienstag nachmittag um 5 Uhr die
feierliche Thronbesteigung im Palast statt. Der Schah na.im
auf dem im Museumssaal stehenden goldenen Thron Platz
und setzte sich selbst die Krone ans das Haupt . Tue
OberutnllcM wrackreu  Gebete . Der feierlichen Handlung

*§ Geisenheim , 20 . Juli . Herr Gustav Hoehl.
Mitinhaber der Sektfirma Gebr . Hoehl , ist zum Rittmeister
der Landwehrkavallerie befördert worden . Wir gratulieren.

*§ Geisenheim , 23 . Juki . Warnung vor einem
Schwindler . Ein Mann mit sicherem Auftreten , der sich
Hans Schultz nannte und sich Vertreter einer garnicht be¬
stehenden Bonner Sportvereinigung bezeichnete, machte in
einer Weinhandlung in Oberlahnslein eine Bestellung von
über 1000 Mark Wert . Zwei Flaschen Sekt ließ er sich
als Probe geben . Die an seine angebliche Adresse in
Bonn Kölnerstr . 41 gesandte Rechnung kam als unbestellbar
zurück. In Oberwesel soll derselbe den gleichen Schwindel
verübt haben . Es ist zu vermuten , daß er noch in anderen
Rheinorten auftreten wird . Beschreibung : Etwa 40 Jahre
alt , groß gewachsen , schlank, schwarzer kurzer Schnurbart,
vorn gute Zähne , an der rechten unteren Seite fehlen
einige , wodurch Zischen beim Sprechen bemerkbar wird,
schwarzes , in der Mitte gescheiteltes Haar , Norddeutsche
Mundart . Schwarzer Gehrock. Angeblich früher Buch¬
händler gewesen.

Geisenheim . 12 . Juli . Frühobstmarkt . Kirschen
U Mk ., Aprikosen 15— 20 Mk ., Pfirsiche (kleine) 16 Mk.
und Birnen 10 Mk . der Zentner.

* Geisenheim , 23 . Juli . Herr Kunst - und Handels¬
gärtner Georg Rieth in Augsburg , ein Geisenheimer , wurde
bei dem Besuch, den König Ludwig von Bayern der Stadt
Augsburg abstattete , zum „Oekonomierat " ernannt.

*§ Geisenheim . 23 . Juli . Das heutige Künstlerkonzert
im „Deutschen Hause " verspricht wiederum einen guten
Kunstgenuß . Das nachfolgende Programm ist für den Abend
zusammengestellt worden : „El Cgpitain ", Marsch v. Sousa,
„Mondnacht auf der Alster ", Walzer v. Waldteufel , „So
lang es wird Menschen geben ", Lied v . Ball , „Fledermaus-
Poipourri " v. Strauß , „Wie schön bist du ", Paraphrase
v. Resvodba , „Gammeljäger -Maisch " v. Komzak, Ouvertüre
„König Mydas " v. Eilenberg , „Le Trouvere ", Fantasie v.
Verdi , „Romanze in F " v. Brahm , „Die große Kanone ",
Potpourri v . Linke. Der Besuch ist deshalb allen Musik¬
freunden sehr zu empfehlen.

* Geisenheim , 22 . Juli . Die Arbeit an der Rhein-
brücke Geisenheim -Kempten ist, soweit der Brückenteil seitens
der Firma Grün und Bilfinger bearbeitet wird , heute von
etwa 100  Mann ausgenommen worden . Für morgen
werden weitere 200 Mann erwartet , welche die Arbeit
wieder aufnehmen . Die Aufnahme der Arbeit geschah zu
den alten Bedingungen . Auch ans der Bahnstrecke nach
Sarmsheim werden die Arbeiten im Gange sein . Auf der
rechten Rheinseite , im Gebiete anderer Baufirmen wurden
die Arbeiten nach wie vor fortgesetzt. Allerdings war am
Brückenbau selbst auf dem ganzen Rhein während der
letzten Tage keine sonderliche Tätigkeit , zu bemerken. Dem¬
nach werden wohl die Eisenkonstruklionen usw . vorbereitet,
die für den Brückenbau nötig sind. Im übrigen düsten
die Streikenden der Firma Grün und Bilfinger sich in
einigen Tagen wieder sämtlich an ihrer Arbeitsstelle sich
befinden.

„ " Geisenheim , 23 . Juli . Unsere Schüler-
w anderung  Wie in einer früheren Nummer der hiesigen
Blätter angekündigt war , sollte sich an das jüngst so wohl-
gelungene Kriegsspiel bald eine Ferienwanderung voll Lust
und Wonne anschließen . Am ersten Ferientag wach eine
wanderlustige Schar von 20 Schülern der Oberklasse , aus¬
gerüstet und verproviantiert nach Wandervögel Art , auf , um
unter Führung des Herrn Rektors Jansen und in Begleitung
des Herrn Lehrers Möhler als Tauniden , den Osten und
Süden des herrlichen Nassauerlandes kenne» za lernen . Das
Dampfroß brachte die Wanderlustigen in froher Stimmung
nach Niedernhausen , von wo ans die stärkende und kräftigende
Fußtour nach dem Niesen des Taunus führte . Wie mundete
der von der Mutter zubereitete Imbiß zu Glashütten , wo
eine kurze Rast gemacht wurde . Dann begann der Anstieg,
auf dem man die benachbarten Taunusrücken , wie den Alt¬
könig mit seinen alten Wällen und den kleinen Feldberg
berührte . Gegen Abend war das Wanderziel des ersten
Tages , das Plateau des großen Feldberges , erreicht . Auf
lichier Bergcshöhe überschauten frohe Kinderangen vom
Brnnhildisfelsen suchend die schöne Taunuslandschaft ; doch
weiter hin hatten sich schau die Nebel zu Tale gesenkt, die

-den freie» Blick hinderten . Eine kräktige Mahlzeit und gutes
Nachtquartier hatten die müden Wanderer wohl verdient;
dach schon früh morgens regten sich die Geister , denen das
Wandern zur Last geworden , um den Aufgang des herrlichen
Tagesgestirns im fernen Osten zu bewundern , wobei sie
leider durch die Nebelschatten etwas enttäuscht wurden.
Der frühe Morgenspaziergang am Sonntag führte die
Wanderer nach Öberreifenberg , wo der Gottesdienst besucht
wurde . Rach mehr als zweistündigem Marsche , der am
alten römischen Limes entlang führte , wo von Zeit zu Zeit
die Reste der Wachttürme hervorlugten , gelangten die Tau¬
niden zur Saalburg , der Stätte , wo ein lebensvolles Bild
der Geschichte sich 'den Schülern darbot . Rach Besichtigung
des Kastells trat man die Wanderung nach Bad Homburg
an , wo die Augen viel Neues erblickten. Der prachtvolle
Kurort zeigte ihnen das höher gelegene Schloß , das Kur¬
haus , dessen einzelne Säle durchwanden wurden und die
Gemäldeausstellung . Der Besuch des reizenden Kurparks
erregte manches Staunen bei der Jugend , die überrascht war
über das vo» Menschenhand Geschaffene . Sich von solch
schöner Stätte zu trennen , ist schwer. „Doch fort muß er
wieder , muß weiter fort " . Der Abstieg des Taunusrückens
nach Süden hin wurde begannen und führte durch Oberursel

haus am Hirschgraben , das sind Erinnerungen , die
Gedächtnis der Schüler nicht leicht verwischen werden,
dem Mittagstisch im Kailshaus war ein Besuch des
logischen Gartens vorgesehen , wo zu ermäßigtem Prem
Schüler die Tierwelt schauen konnten . Nach drei ~»3
echter Naturgennsse , froher Wanderklänge und nM-
Herzensfreude nahte die Stunde der Heimkehr , die
jugendlichen Teilnehmer wohlbehalten dem elterlichen 4?,°“'
wieder zuführte . Zum ersten Male haben Geisenhe^ ^
Jungen eme Wanderung in größerem Maßstabe unternomws ".
Der Gewinn der Taunustour ist wahrlich groß geivcst»
unterrichtlicher wie in moralischer Beziehung : Die Jung.
haben ein schönes Fleckchen Heimaterde kennen gelernt , -7-,^
in Ueberwindung leiblicher Anstrengung ihren Körper flOjf j„
und in Anschauung all der schönen Dinge ihren Gew
Freude aufleben lassen. Eine solche Veranstaltung , die ) ^
Zweck hat , unsere Jugendkraft zu heben , verdient reich ,
unterstützt zu werden . Nur durch milde Beihilfe kann
große Werk gelingen , möglichst allen Schülern die

beiund den Nutzen einer solchen Wanderfahrt zu verschoß
Hoffentlich steuern hochherzige Gönner zu der Sache^
daß die Geisenheimer ' Jugend aus dem einmal begann
Wege weiter fortschreile . - » ^ . .z

* Geisenheim , 23 . Juli . Das Feldbergsest .
in herkömmlicher Weise am kommenden Sonntag den
Juli abgehalten wird , hat auch in diesem Jabre bei
Turnern seine alte Zugkrait bewährt . Es wird , wie a
sonst, eine reich turnerische Veranstaltung sein, ohne jegü .
Feftgepräge . Nicht weniger als etwa 1000 Wetturner I „

‘Totfimhvnp nm tfriirmf npnipfhpt bCtjetzt schon zur Teilnahme am Fünikampf gemeldet ^ dervck,
aus Weithochspringe », Stabhochspringen , Steinstoßen,
laufen über 400 Meter bergan und einer Kürfreiu
Auch in diesem Jahre liegen bereits Anmeldungen
Berlin , Reutlingen , Stuttgart , Hamm (Westfalen ). Man » ! ^
Ludwigshafen usw . vor . Es wird also, wieder wie ' (
sonst, ein heißes Ringen werden . Besonders intere
dürfte sich der Kampf um das Völsungen -Horn 9C' „3
der mit dem Fünfkampf ansgetragen wird und rnorg
6 Vs Uhr beginnt . Die 4 Turner zählende Mannsch^
werden alle in der ersten Riege zusammengcstellt.
leidiger dieses Wanderpreises ist der Turnverein Fr'"" , J
a . M . Gleich großes Interesse hat auch der Eilbote » ,
um den Jahnschild , der vom Obertaunuskreis gestifi^

Riannjchall, .Auch dieser Wanderpreis ist nur vo» einer wcaiiii, ^ »,- ^
5 Turner zählt , zu erringen . Verteidiger ist der Turn » ^
Mannheim . Der Beginn der Wettspiele ist auf 1 ^
festgesetzt, die hauptsächlich im Faustball , Schlagball ^
Schleuderball bestehen. Die Herrichtung der Nebungsp ^
sowie den Ordnungsdienst versieht ein Kommando
Pionierbataillons in Kastel . ^

— Rüdcsheim , 22. Juli . Sehr gefährdetist  z
diesjährige Weinernte  durch das starke Austreteil
Perouospora - Pilzes  und große Wurrnsch» ^^
Nicht nur im Rheingau unv in Rheinhesseu . auck..l»
anderen Weinbangebietcu ist der Pilz trotz der stall»
Spritzarbeit über Nacht in solchem Maße aufgetreten.
es fast unmöglich erscheint , die Krankheit zurückzndr »"^ -
Diese hat bis jetzt meist nur die Spitzen der Rev ^ ^ xsi
fallen , ist jedoch verschiedentlich bereits auf die Tra »^ ,
übergegangcn . Sollte auch in Zukunft die LustfeN^ jc
feit so groß bleiben wie in der letzten Zeit , so ist f’jLjit
Ernte eilte große Gefahr vorhanden . Die Ernte
augenblicklich vollständig von der Gestaltung der / ».,»*,.**,> <*rf» „ r, r a « s STCfißlU' -i?
rung ab . Auch die R e b l a u s macht sich am Rbew ^ S
unangenehm bemerkbar . Im Rheingau sind bisher »s ^uumiyuiu/m vuiuuvhi . <0*u ou/uuyuu HiU) «
zwei Reblausherde , und zwar im Bezirk von Schw» @cf
hannesberg und im Winkel und au der Nahe , in dtt
markung Laubenheim bereits drei neue Reblausber^
gedeckt worden.

Aus WeftdeukfchlcmV.
giäfK

— St . Goar , 21. Juli . Beim Baden tu oer ^
Lcrelehfelsens ist der Elektrotechniker Fredy Stcw
St . Louis ertrunken . Er wettete , daß er über ve' ^ c>
schwimmen würde , wurde dabei von einem Min ^
faßt und ans den Grund gezogen.

— Düsseldorf , 21. Juli . Beim Baden :M,Rw ^ ^»1
tranken  ein junger Techniker , ein achtjährig^
inädchcn und ein Äjähriges Dienstmädchen.

—  M . -Gladbach , 21 . Juli . Die vielbespr ^ l<— wc. ^ iaovam , 21. L-ie
Mordtaten des Schriftsetzers Josef Völker aus
bach werden nunmehr endlich ihre Sühne t »»bach werden nunmeyr enouch tyre <L>uyne
es der einmütigen Zusammenarbeit ^ derScrst ^,

. ... _ _ _ E
oerhannes an einer Stelle ausfindig , zu machet . w.,t  3

cs oer emmuu 'utu - -owiwuimtnuiutu wv
belgischen Sicherheitsbehördeu . insonderheit des
Fahndungsdienstes gelungen ist. diese« ModeNseic^ ^ ,9
ocrhannes an einer cstene aussinoig . zu
sobald niemand vermutet hat , nämlich äm Z " M -Ahr>3.ovaro niernuuo uumuu / iuh »j .VI
Brüssel . Bekanntlich hatte sich.Völkel mit pcm/ -^ .
Fleischergeselle,l Josef .. Hahn aus ' M .-Glädback
ganze « Reihe von Einbruchsdiebstählen -zusanin ^ ^ ,!ganzen Reihe von Elnvrua )smeo « ayte « --K̂ i^" -^ Bv' ,,
die — in den verschiedensten deutschen Städten »
bald durch die Kühnheit ihrer Ausführung MN

. ‘ ‘ ÄS!
.. . ..." lalflqlk«

Gesicht in das Haus des Rendanten der

bald durch die Kühnheit ihrer Ausführung » e
regten . Schon bei dem ersten Einbruch erbeutete ' j„c
nrch Hahn 2700 Mark und nach verschiedenen
„Fahrten " drangen sie eines Nachts mit Masken ^
Gesicht in das Hans des Rendanten der p ’
Neuilkirchen a . d. Saar , den fle mit vorgeyal ^ .^ c
volv :r zwangen , den Geldschran ! zu öffnen . M ^ ^
nahmen sie gleich bare 10000 Marl . Einen
höheren Betrag , näinlich 100000 Mark Hofften
Mnhruch \ n  das Nsarrbaiis des Städtchens ^>.L"'!
KJ Hk " t+ iwuuw I ' 0 Celli * <U'
Einbruch in das Pfarrhaus des Städtchens }j<
M .-Gladbach zu erbeuten . Als sie aber tn der.J yCt)»j
27. Juni vorigen Jahres zu dieser Tat schritten - ^
selten sie das Pfarrhaus mit dem Hause des ^ ^ Vselten fle das Pfarrhaus mit dem Hame w t\
Rondholz . Hier schlug nun die Wirtschafterin s-
Lärm , woraus Völker und Hahn sie in
würgten und darauf unaekellen errttto heL - ^
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!f, ■ Werden konnte, so daß man sich endlich entschloß,
bahn, allein zu verhandeln . Er wurde vor kurzem

Vesigen Schwurgericht zu lebenslänglichem Zucht-'
verurteilt . Aber auch den Völker ereilte nunmehr

Er war über die belgische Grenze nach

■>? aoipene unr , die der Enuordeten°gehörte, yaven vre
,J r nicht erbeutet. Und diese Uhr wurde ihnen zum
li'ioet&en denn durch ihren Verkauf in Köln lenkten sie

^bur auf sich und bei einem weiteren Einbruch wurde
Mtgenommen während Völker entkam und nicht er-

A
!«»s
in
üffy ^ | uu u ' ul  wie veiui | U/e uuw,

1 exttfojtnnen und im August vorigen Jahres bei
Einbruch, den er in die Villa eines bekannten bel-

^ >r Parlamentariers verüben wollte , verhaftet wor-
Er legt: sich den Namen Frederico Schmidt

Äitik '̂ ^ ^de unter diesem Namen auch zu fünf Jahren
^Maus verurteilt , welche Strafe er zurzeit verbüßt.

B die belgische Behörde aber gleich Zweifel hegte,
./r Name Schmidt der richtige sei. so sandte die Brüs-
i Kriminalpolizei die Photographie des Verbrechers

^ .̂ Polizeipräsidium zu Berlin , in dessen Jahndungs-
1 ij,* das gesamte Material über sämtliche Verbrecher

^vt,chland zusammcnläuft . Hier wurde nun festge-
' daß es sich wahrscheinlich um den seit langem ge-

nJ.tt Raubmörder Völker  handelte . — Wie v'er-
tz '. wird Völker erst dann an Deutschland zur Abur-

ausgeliefert werden , wenn er die ihm in Brüssel

'-Ilt

'ten fünf Jahre Zuchthaus verbüßt haben wird.
Düsseldorf, 22. Juli . Die in Verbindung mit der

fahrigen großen Düsseldorfer Ausstellung geplante
^vla r ck- E r i n n e r u n g s a u s ste l l u n g ist nun-

"i weitem Umfang gesichert. Aba. Dr . Wilhelm
WT r, der den Vorsitz im Arbeitsausschuß übernommen
(M* in Friedrichsruh von der Fürstin Bisnrarck emp-
«V und überaus herzlich ausgenommen worden . Die

kB war über den Plan sehr erfreut und übernahm
t,.wivilligst das Protektorat über diese dem Andenken
' ' Doßeu Kanzlers im Jahre seines hundertsten Ge-
luta8e§ geweihte Veranstaltung . Sie wird aus Schön-

wB , Friedrichsruh und Varzin hochbedeutsarne Denk-
tz. ^8keiten im Original , ferner Möbel . Bilder . Ehren-
iqt1“erlBriefe und andere Dokumente zur Verfügung stellen,
LB « die Wiege Bismarcks aus dem Kniephof, die

^s seiner Jugendzeit , seine Kürassieruniform und
andere. Die Massen der Ausstcllungsbesuchcr, die

H.Men Jahre wegen der Hundertjahrausstellung nach
E .'borf kommen, werden eine Sammlung von Dcnk-
l̂ Meiten und Erinnerungen an den Baumeister

Ich chlauds sehen, wie sie bisher der großen Oeffent-
't überhaupt noch nicht zugängig gewesen ist.

Düsseldorf, 21. Juli . In englischen Jndustriekrei-
:,‘8t man große Aufregung über die sich mehrenden

.^ en Staatsausträge für deutsche Lokomotiven. Die
Wh 1 Hafenbehörden , die schon bei früheren Ver-

bon Kranen und anderem Werftmaterial die
WB , Industrie , die die billigsten Angebote machte,
Â /chtigte und u. a. erst kürzlich den Ausbau der Ost-
^.̂ a-Docks nach Oberhausen (Rheinland ) vergaben,

letzt neuerdings 6 Lokomotiven für die Londoner
bei den Hohenzollern-Lokomotiven-Werken in

worf bestellt. Auch hier stellte sich bei der Subven-
lcĥas deutsche Angebot erheblich niedriger als die eng. . . .

Und schottischen. Der erste englische Lokomotiv-
war bekanntlich im Februar dieses Jahres nach

V »?ud gefallen als die „South Eastern and Cha¬
nĝ ahu ju Berlin 10 Expreß-Lokomotiven in Auf-
h Uv. Wenig später folgte dann ein großer Auftrag
>i, sButh -Judian -Bahn ". Ein schwacher Trost ist es
?>>>>isU englische Industrie , daß das deutsche Marine-

jetzt bei einer englischen Firma ein großes
, Flugzeug bestellt hat.
| «e$ Vicieseld, 22. Juli . Bei der Dmhrelpäratur
ia»lAuuses stürzte die Giebelwand ein und riß drei
1 die Tiefe . Zwei waren sofort tot , der dritte

ABss verletzt.
Ulmen. 22. Juli . Vor einiger Zeit machte die

I ^Anwaltschaft bekannt, daß Diebe aus dem Schloß
st- . ,siogs von Croy in Dülmen i. W. z w e i s i l b e r n e
Kletten  im Werte von 30000 Mark gestohlen

Ns von denen die eine Christus mit der Dornenkrone
^«̂ . " erpfahle, die andere die Jungfrau Maria mit

Ltgw Strahlenkränze darstcllte. Am Dienstag stellte
Wn . Anwaltschaft ihre Ermittlungen nach den Sta-

und gleichzeitig wurde mitgcteilt , daß sich die
''eit wieder im Schlosse eingefunden hätten . Die^en .vaytt llll WU/*U(|V tlHKV|UMVMl 4/WHtll.

Ne r,. Vrtstücke wurden bei einer wohlhabenden Fa-
NigA Kölu-Lindcnthal ermittelt und sind dem recht-
N>>eü„ esitzer znrückgegcbcn worden . Wie jedoch die
HüK-u iu den Besitz der Kölner Familie gelangt sind,

SB &Ü’- au die Ocffentlichkeit gedrungen!
stj ^ wburg , 21. Juli . In Sachen des Duisburger

l\  und Scrccharinschmuggels
leno,., 1 Niederrhein noch fortgesetzt Verhaftungen
? letzUwen. In Grefrath und Lobberich wurden in

Tagen mehrere Personen verhaftet , welche in
verwickelt sind. Es handelt sich um Schmugge¬

ls ZvsB Stils , worin , wie die holländischen und deut-
A sjBv^ärden annehmen , noch viele Personen ver-

denen aber schwer beiznkommen ist. In den
ei, inländischen Grenzortcn ist verstärkter Wacht-

^ K? N̂ chtet worden.
^vrg vjeld, 22. Juli . Vertreter der Stadt Krefeld rmd

Handelskammer reisten am Dienstag nach
tÄeu N vsn dem belgischen Minister der öffentlichen
NNsi'.chwie den Handelskammern von Brüssel und

Vas Projekt des Baurats Heinrich für den
^ »̂ Wolde-Kanal zu erläutern.

«Aus Stadt und Land.
l ^ ivgibn" einer militärischen Uebung . Tai
i? sich Husareu -Regiment Nr . 12 aus TorgailCi! i5cm  Marsche nach dem Trnppenübungs-

Mlager bei Posen befindet , setzte Tienstac
-ĵ 'dex vei Pvllenzig (Provinz Brandenburg ) übei
^tiefes einer Buhne gerieten vier Husaren ir

^och und gingen samt den Pferden unter
torff eix  Lunten sich alsbald ans User retten . Ter

Wtb '* ^ Qr  ein 5—6 Meter tiefes Loch>geraten
«Ab tz ^ von siem Vizewachtmeister Tr . v. Harnaa,

^ des Professors v. Darnach in Berlin,
geholt , doch war der Tod bereits

, Zchl,,,' ^ ei dem vierten Husaren waren die Wie-
.j'v. tzEversuche von Erfolg.
iV » . ,v.vd an einem vierjährigen Mädchen in

grausiges Verbrechen ist in Berlin¬
den Zlgedeckt worden . Tort wurde in einein

"es , Hauses WartbeitranL 13 die verscharrte

^ercye ernes vkersährigen kleinen "Mädchens aufgefun¬
den . Das Kind war am Tage vorher von einem im
gleichen Hause wohnenden 27jährigen Stellmacher Paul
Beständig in seine Wohnung gelockt, mißbraucht und
erdrosselt worden . Ter Täter wurde verhaftet . Bei
Feststellung der Personalien des Beständig ergab sich,
daß von den aus der Ehe des Verhasteten entspros¬
senen vier Kindern drei gestorben , sind ; über die To¬
desursache dieser Kinder sollen jetzt Ermittelungen an¬
gestellt werden , da das zhnische Wesen des Täters
die Vermutung zuläßt , daß er auch noch weitere Taten
auf dem Gewissen hat . Die Polizei nimmt an , daß
die Erzählung von dem unbekannten Mittäter Werner
erfunden ist.

** Fcuersbrunst auf der Werft von Blohm u. Voß.
Montag nachmittag brach in dem Holzgerüst einer Dock¬
sektion auf der Werft von Blohm u. Voß in Hamburg
Feuer aus . Die Docksektion wird für die „Imperators-
Klasse in Hamburg gebaut und sollte in den nächsten
Tagen vom Stapel laufen . Der Brand entstand aus noch
unbekannten Gründen , wahrscheinlich durch Flugfeuer
beim Rieten , und ergriff sofort das gesamte Holzgerüst,
das innen und außen um die gesamte Dockpartie herum-
geführt ist. In wenigen Sekunden stand der ganze aus-
getrocknete Holzbau in Flammen , so daß die 150 Arbeiter,
die innen beschäftigt waren , in große Gefahr gerieten.
Es gelang aber bald einer großen Anzahl von ihnen , sich
zu retten . Ein unverheirateter Nieter  wurde von den
Flammen ergriffen . Man fand nur noch seinen verkohl¬
ten Leichnam. Weiter sind 4 Arbeiter schwer und
zehn  weiter leicht verletzt  worden . Fast alle haben
beim Herabspringen von dem acht Meter hohen brennen¬
den Gerüst Arm- und Beinbrüche sowie Rippeuverletzun-
gen davongetragen . Sie wurden in das Krankenhaus
gebracht. Vier Feuerwehrzüge waren tätig . Der Schaden
ist noch nicht abzuschätzen. Jedenfalls kann der beabsich¬
tigte Stapcllauf dieses Riesendocks, von dem der abge¬
brannte Teil 100 Meter lang und 50 Meter brettüsi . ir
dein Raume , in dem die Trogen aufgestapelt lagen,
ein Brand aus , und sofort stand das Schiff in hellen
Flammen . Ta sich unter den Drogen auch Explosiv¬
stoffe  befar .den, so lag die Gefahr vor , daß das Schiff
in die Luft fliegen könnte . Tie Ladung würbe unter
großen Schwierigkeiten in die Tonau geworfen . Einige
Mann der Schiffsbesatzung erlitten bei den Versuchen,
die Chemikalien aus dem brennenden Lagerraum an
Teck zu schaffen, erhebliche Brandwunden , indessen
sind Verluste an Menschenleben glücklicherweise nicht
zu beklagen . Das brennende Schiff wurde alsdann
von der Mannschaft verlassen . Der Schaden ist be¬
trächtlich.

** Tie Bekämpfung des Kuvtoffckkäfers. Die Be¬
kämpfung des Kartoffelkäfers in Stade (Hannover)
scheint dank ihrer raschen und energischen Durchfüh¬
rung von Erfolg begleitet zu sein. Trotz der noch
von den Soldaten fortgesetzten Durchsuchungen der
Felder werden fast gar keine Schädlinge mehr gefun¬
den . Am Sonnabend wurde auf einem Ackergrundstück
ein Kartoffelkäfer aufgestöbert . Wahrscheinlich ioerden
die jetzt noch gesperrten Felder in Bälde wieder freige¬
geben werden.

** Blutige Schlägerei in der Zcchenkolonic Radbod,
In der benachbarten Zechenkolonie Radbod bei Hamm
kam es nach einem Zechgelage, das von mehreren Berg¬
leuten veranstaltet wurde , zu einer blutigen Schlägerei.
Einer der beteiligten Bergleute wurde durch Dolchstiche
auf der Stelle getötet, während ein anderer an den Fol¬
gen der erhaltenen Messerstiche später starb. Die Mörder
wurden festgenommen und dem Amtsgerichtsgefängnis
in Münster zugeführt.

** Eine Vicrtelmillion unterschlagen. Der Stadt-
und Sparkassenrechner Toussaint von Saarburg in
Lothringen ist von feinem Urlaub nicht zurückgekehrt. An¬
geblich soll die Kasse einen Fehlbetrag von einer Viertel¬
milliin aufweisen. Bei der Staatsanwaltschaft ist An¬
zeige erstattet.

** Tie Cholera in Rußland . Bis jetzt srnd im
Kreise Winitza im Gouvernement Podolien an Cholera
213 Personen erkrankt und 49 gestorben . Tie Seuche
macht allenthalben schreckenerregende Fortschritte.

** Wieder ein Unglück am Panamakanal . Inner¬
halb weniger Tage ereigneten sich nun zwei schwere
Thnamitentladungen . Der ersten waren sechs Arbeiter
zum Opfer gefallen . Durch eine zweite zu früh er¬
folgte Explosion von 2400 Kilo Thnamit im Culebra-
Turchstich, des Panamakanals wurden fünf beim Vau be¬
schäftigte Leute getötet und achtzehn schwer verletzt.

** Tödliche Automobilunfälle . Tie bekannte Brüs¬
seler Schauspielerin Manette Siinonet machte mit zwei
Freunden aus der Brüsseler Bankivelt eine Spazier¬
fahrt im Automobil . Aus der Chaussee nahe bei
Louvain wollte der Besitzer des Wagens , der feinem
Chauffeur die Führung abgenommen hatte , einem
Karren ausweichen . Er fuhr dabei ein anderes Fuhr¬
werk an , das Auto überschlug sich!, stürzte in einen
Chausseegraben , und sämtliche vier Insassen wurden
herausgefchleudert . Tie Künstlerin erlitt einen Schä-
delbrnch , an dem sie nach, einer halben Stunde starb;
die beiden Herren wurden ebenfalls bedenklich am
Kopfe verletzt . Ter Chauffeur blieb unversehrt . Ma¬
dame Simonet war in Brüssel eine sehr bekannte Per¬
sönlichkeit. — Bei Prag ist am Dienstag der Direktor
der Bergakademie in Przibram , Professor Köhler , von
einem schweren Automobilunsall betroffen worden . Er
fuhr in Begleitung seines Assistenten Krzikora in eurem
Zweisitzer , als ein Pneumatik platzte. Ter Assistent,
der am Steuer saß, bremste zu rasch, so oaß sich der
Wagen überschlug . Ter Direktor erlitt ernen Arm¬
bruch, der Assistent wurde aetötet.

Der Kartoffelfelder-Verwüster.
Der Koloradokäfer , der furchtbare Verwüster der Kar¬

toffelfelder, richtet wieder in großen Strecken Deutschlands
ungeheuren Schaden an. In der Altmark hat man bereits
Militär zur Bekämpfung dieses Schädlings herangezogen.

' Der auch Kartoffelkäfer genannte Feind der Erdäpfel , ge¬
hört zur Familie der Blätterkäfer , ist 10 Millimeter lang,,
unbehaart , rötgelb , mit 11 schwarzen, von je zwei unregel¬
mäßigen Reihen tieferer Punkte eingefaßten Längs-
streifen auf den lichtgelben Flügeldecken, fchwarzen End¬
gliedern der Fühlhörner , auch am Kopf, Halsschild, Bauch
und an den Beinen schwarz gefleckt, nährt sich von den
Blättern von Solanum rostratum und wohl auch von
anderen Solanazeen im Felsengebirge , besonders in den
Tälern des Koloradoflusses , überwintert etwa 60 Zenti¬
meter tief in der Erde , legt im Mai ca. 700—1200 rotgelbe
Eier auf die Unterseite der Blätter , aus denen die blut¬
roten , später rotgelben am Kopf und an den Beinen
schwarzen an den Seiten mit zwei Reihen schwarzer Fleck»
gezeichneten Larven , nach wenigen Taaen auskrieckun. um

srey nucy 17—20 Tagen ln der "Erde zu verpuppen . Der
nach weitern 10—12 Tagen ausschlüpfende Käfer erzeugt
schon Mitte Juni die zweite Generation , der Anfang
August eine dritte folgt . Der Koloradokäfer ist von sei¬
ner Stammpflanze aus die Kartoffel übergegangen und
hat auf den Feldern die schrecklichstenVerwüstungen ange-
richiet. Seit 1859 ist der Käfer immer weiter nach Osten
vorgedrungen , etwa 1865 überschritt er den Mississippi,
und 1874 erreichte er den Atlantischen Ozean . Gegenwärtig
ist der Käfer bis zu den Seen und Montreal , südlich bis
Indiana Territory , Arkansas . Tennessee und Baltimore
verbreitet . Er sichtet bisweilen solche Verheerungen an,
daß man den Anbau von Kartoffeln zeitweise ganz ein-
stellen mußte . Von den Kartoffelfeldern ist die Larve auf
mehrere wildwachsende Pflanzen übergegangen , so daß
der Käfer auch durch Kohl und Tomaten verschleppt wer¬
den kann. Natürliche Feinde hat der Koloradokäser in
einer Schnellfliege, den Larven von Marienkäferchen,
Wanzen, Raubkäfern , Erdkröten . Krähen und mehreren
Vögeln . Man hat ihn auch durch Einsammeln der Käfer
und der Larven Zerdrücken der Eier und durch Bespritzen
der Blätter mit Schweinfurter Grün zu bekämpfen ver¬
sucht. Beim Einsammeln ist aber Vorsicht aeboten , weil
Käfer und Larven einen Säst .ausschelden. durch den die
Hände anschwellen. In Europa ist der Käfer 1877 erschie¬
nen, doch gelang es bisher , durch energische Bekämpfung
und entsprechende Vorkehrnngslnaßregeln die weitere
Verbreitung zu verhindere

Neueste Nachrichteu.
Düsseldorf , 23. Juli . In dem Barackenlager

des benachborlenTruppenübungsplatzes Friedrichsfelde wurde
ein lahmer Mann unter dem Verdacht der Spionage ver¬
haftet. In seinem Hute hatte er wichtige Papiere ver¬
borgen, die er vermutlich ans den Baracken entwendet hat.
Er will im Dienste eines französischen Geheimbüros in
Genf gestanden haben.

*=» Halle a. d. S ., 23. Juli . Mehrere Mitglieder
der in Hadersleben gastierenden Schauspielertruppe von
Adolf Richter aus Wo'lfenbnttcl geriet in einem Restaurant
in Hadersleben mit einer großen Zigennertruppe , da die
Zigeuner die Tochter Adolf Richters belästigten, in einen
Kampf, bei dem Richter durch Stockhiebe am Kopfe schwer
verletzt und die Tochter durch sechs Revolverfchüsse in den
tztacken schwer verletzt wurde, sodaß sie in eine Klinik ge¬
schafft werden mußte. Bier weitere Mitglieder der Schan-
spielertruppe wurden durch Dolchmesserstiche schwer verletzt.
Einige Zigeuner wurden verhaftet, die übrigen entflohen.

»--» Dresden , 23. Juli . Der Rechtsanwalt Dr.
Kopsch aus Roßwein hatte sich vor einiger Zeit in Speku¬
lationen eingelassen, die verlustreich verliefen und die dazu
führten, daß er in ganz kurzer Zeit Schulden in Höhe von
170 000 Mk. machte. Um seine Gläubiger zu befriedigen,
unterschlug er ihm anvertraute Gelder. Er wurde deshalb
vom Landgericht in Freiberg (Sachse») zu drei Jahren Ge¬
fängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt.

s---» Paris , 23. Juli , lieber die diplomatischen
Unterhandlungen in Petersburg meldet offiziös der Petit
Parisien : Die diplomatischen Verhandlungen zwischen
Pioncare und dem Zaren einerseits und Sassanofs und
Viviani andererseits haben ihren Fortgang genommen. Nach
Informationen aus bester Quelle erstrecken sich die Unter¬
handlungen des Zaren und des Präsidenten der französischen
Republik, hauptsächlich auf Mißverstände, die Rußland und
Schweden von einander trennen. Schweden scheint zu
befürchten, daß der mächtige Nachbar einen Angriff plant,
und verstärkt demgemäß seine Armee in der Absicht, sich vor
dieser Gefahr zu schützen. Pioncare soll auf das dringende
Ersuchen des Zaren es auf sich genoncmen haben, dem
König Gustav von Schweden bei seinem bevorstehenden
Besuche klar za machen, daß Rußland niemanden bedrohe.
In Petersburg rechnet man sehr stark mit einer persönlichen
Intervention des Präsidenten Pioncare . Die Unterhand¬
lungen zwischen Sassanofs und Viviani drehen sich im
wesentliche» um den augenblicklichen Stand der Balkanan-
gelegenheiten. Der russische Riinister des Auswärtigen soll
Viviani zu verstehen gegeben, daß er es bedauere, daß durch die
Streikunruhen der ' Enthusiasmus des Empfangs des
Präsidenten in Petersburg manches zu wünschen übrig ließ.
Weiterhin meldet das Blatt , daß der Gegenbesuch des
Zaren unumstößlich feststeht. Jedoch ist das Datum noch
nicht festgesetzt. Der Korrespondent des Blattes weiß weiter
zu berichten, daß das Attentat auf den Mönch Rasputin
den Empfang Pioncarcs beinahe gänzlich zu Nichte gemacht
hätte. Denn infolge desselben sollen in Rußland schwere
Meinungsverschiedenheitenzwischen Anhängern und Gegnern
der Mönches entstanden sein. Die ganze Angelegenheit
soll i» Petersburg mindestens ebensoviel Aufsehen erregen,
wie seinerzeit die Dreyfnßaffäre in Paris.

Paris , 23. Juli . Die hiesigen Blätter ver¬
öffentlichten folgende Information ans Verdun : Infolge
der bedeutenden Anzahl verdächtiger Deutscher beiderlei
Geschlechts, die als Lehrer, Lehrerinnen, Handelsangestelltc
und Gouvernanten in de» Diensten der Offiziere der
Garnison stehen, hat der Wiiiitärgouverneur von Verdun
folgenden Tagesbefehl erlassen: Diejenigen Offiziere, in deren
Diensten Personen fremder Nationalität stehen, sind ver¬
pflichtet, dafür zu sorgen, daß diese im Besitze ordnungsmäßer
und rechtsgültiger Papiere sind. Den Offizieren der
Garnison ist die größte Vorsicht in der Wahl ihrer Ange¬
stellten zu empfehlen. In dieser Beziehung tragen die
Offiziere eine große Verantwortlichkeit. Sie sind angewiesen,
dieselben scharf zu überwachen, ihnen keinerlei militärische
Dokumente zugänglich z«l machen, oder sich in dienstlichen
Angelegenheiten mit ihnen zu unterhalten.

Binger Marktpreise vom 22. Juli . Weizen 21.25
Gerste 17.50, Korn 16.90, Hafer 19.50, Heu 4.50, Stroh
3.50, Kartoffeln 7.50, Erbsen 43.—, Linsen 51.—, Bohnen
40.—, Weißmehl 34.50, Roggen mehl 25.50, per 100 Kilogr.
Butter per Kilo 2.70, Milch per Liter 0.2 l, Eier 10
Stück 0.85 Mk.

Heidesheim , 22. Juli . Obstmarki. Buschbohnen 8
bis 9 Mk., Süßkirschen 16 Mk., Sauerkirschen 20 Mk.,
Johannisbeeren 12 Mk., Stachelbeeren 7—8 Mk., Früh¬
birnen 10—15 Mk., Aprikosen 16—22 Mk., Pfirsiche 10
bis 15 Mk. und Soinmeräpfel 10—16 Mk. der Zentner.



Kekarmtmachuttg.
Die Geschäfte des Standesbeamten für den Bezirk

Geisenheim werden vom 21. ds. Mts . an von dem
Bürgermeister Dr . Schneidler  wahrgenommen werden.

Rüdesheim,  den 17. Juli 1914.
Der Königliche Landrat. Wagner.

Wird hiermit veröffentlicht.
Geisenheim,  den 21. Juli 1914.

Der Bürgermeister. Dr. Schneidler.

Kekanntmachung.
Montag den 27. Juli d. Js ., vormittags 11

Uhr, wird der Roggen auf dem Halm auf dem
Mühlacker in 3 Parzellen auf dem hiesigen Rathause
öffentlich versteigert.

Geisenheim,  den 21. Juli 1914.
Der Magistrat . Dr. Schneidler.

Ientsihe Wttwlld-MsstelliW
Köln a. Rh.

Der Vorstand des Gewerbevereins giebt den hiesigen
Handwerksmeistern bekannt, daß zum ZZefuche der
Werkbund-Ausstellung in Köln

1.  selbständige Handwerksmeister, die nicht mehr als
8 Gesellen beschäftigen, eine Fahrkarte nach Köln
und zurück zum halben Fahrpreise erhalten,

2. daß diese Karte 4 Tage einschließlich des Lösungs¬
tages Giltigkeit hat,

3. daß zur Erlangung dieser Vergünstigung eine Be¬
scheinigung, welche die Ortspolizeibehörde
ausstellt, notwendig ist.

Der vorgeschriebeneWortlaut ist:
„Es wird hiermit bescheinigt, daß der selbst¬
ständige Handwerksmeister, Herr R.R.in X., in
seinem Gewerbebetrieb nicht mehr als 8 Ge¬
sellen beschäftigt und infolgedessen berechtigt
ist, die tarifmäßige Fahrpreisermäßigung zum
Besuche der Deutschen Werkbund-Ausstellung,
Köln 1914zu  erlangen."

(Stempel.) Die Ortspolizeibehörde.
4. daß diese Bescheinigung mitzuführen und auf Ver¬

langen jederzeit dem diensttuenden Beamten vorzu¬
zeigen ist.

Der Unterzeichnete ist zu weiterer Auskunft gerne
bereit.

Der Vorstand des Lolml-Gewerbe-Bereins.
I . 21: Kilb.

"Mtmch den 38. 3uli 1914,
vormittags 11 Uhr,

werden auf dem Rathaus zu Geisenheim die
zum Nachlasse des Kaufmanns Jakob Graf
gehörigen

ffieinteje und AM
sowie das

Aloknkaus
öffentlich freiwillig versteigert.

Rüdesheim,  den 22 . Juli syfH.
Der Testamentsvollstrecker:

H. Diehl , Rechnungsrat.

«NNNUUNNUENNNEN!

8 Das MlUiO.MU ia GeisßiMm.
am Bahnhof U

feiertags jj
von nachm. 6j|2 bis 8J|2 Uhr-

geöffnet.
Jede weitere andere 2lufnahme bitte bei

Telefon Nr . 202 oder im Nüdesheimer Geschäft
»88 anzumelden.

J Oswald heIdtl!cbMcki«i-S« ckLg
mmmwwmmmwwmwmM

per Pfd. 18 Pfg ., in jedem Quantum zu haben
Buchdruckerei Arthur Sander.

Ne« einMssen:
Lin großer Posten Kostüm -Röcke von

Alk . L.50 an
Große Auswahl in Damen - , Mädchen-

und Knaben -Schürzen
Buxkin -Westen zu Alk. 2,50
Leibchen-Höschen von Alk. 1.25 an

Ferner empfehle ich meine reich¬
haltige Auswahl in Sommer -3oppen
und -Anzügen sowie blau - leinene
Arbeits -Anzüge.

KliiiWiisn. Schmill
fißilßnfjßim.

j Geisenheim. Marktstr. 17. j|

1 G. ROST, Dentist'
Sprechstunden:

Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm.
Sonntags von 9— 1 Uhr.

Für die Behandlung der Schulkinder !ä
werden folgende Preise berechnet:

Nur für IZahnziehen. . . Mk. 0.40 M
Milchzähne

i:
Plombieren . . .
Prov. Füllungen

0.75 U
0.50 --

i0  U
MSmmMmmmmmmmt

2 voMudig polierte Bette«
l Bettstelle(2-Msrig)

mit Sprungrahmen und Boxkeil
1 WoWomode ul 2 RochWÄlie

poliert mit echter Marmorplatte
2 KleidersWnlle(2=türig)

2 Tische und ein runder Tisch poliert
l Kiudermse»
t «roste» Sos«

1Anrichte mit2Türe««ud2Schiedllufteu
Mehrere Stllhle
1 Wuschmuschiue

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

mm,  Schmttstr. 81 chinterhM).

^pdeiyind familienhlatt[ Ranges.
AUel4Tase:40SeilenstarkmitSchai!lb!igen.

Abonnements 'tWTr' »ttoa Nucbb»„<IIun̂ e^pro ViertelZnbrra A A .M.JWL» nnil allen 1‘cntaautaitu:,
Sratii-Probe-HuranuradurchJohnHßfirjScfeWßfifl,BerlinW.
w2100 ® 00 Abonnenten.

Sprlißr - “
IPir haben einige gebrauchte , tadellos er¬

haltene Vagen preiswert abzugeben.
Anfragen erwünscht.

RsrÜklltslhr MsmSil-WeM,
Hameln a. d. Weser.

Deutsches Daus
IHimcbener

Franziskaner Leistbräu
im Anstich.

Som»tu«de«2z.3uli,
sind bis 3 Uhr mittags im
Jakob Graf 'schen Hause
zu verkaufen:

1 Pliischsosa. 1Sessel.
8 Pliischstühle, 1 Wasch¬
tisch mit Marmor-latte und
Spiegel, Bettstelle mit
öprungrahmen und Feder¬
bett. großer Köchenschrank.
Tische und Stühle.

Schöne hartgelbe

Aprillose«
können täglich abgeliefert
werden bei

Adam Vollmer.

Hirschen
zu den höchsten Tagespreisen

sowie
alle Sorten Obst

kauft fortwährend
Franz Rückert,

Zollstraße 9.

(Zwickaner gelbe)
eigenes Wachstum

sowie eine Partie

Tutter-Kurtoffel«
bei G. Dillmann Marktstr.

F
zu vermieten. Wo? sagt die
Exped. d. Zeitung.

Gut möblierte

Zimmer
zu vermieten.

Landstraße 44.

Reife
3ohuu«isdeereu.
Stocheldeere« «ud

Kirschen
(eig . Wachstum)

znm Eiudocheu und
Emmchen dilligst
bei <$). Dillmann Marktstr.

LsllfWge
in eine hiesige Kellerei gesucht

Wo? zu erfragen in der
Exped. d. Ztg.

6ss-und Koch-
Birnen

per Pfund 6 Pfg. bei
H. Dillmann,

Markt- und Kirchstraße.

'WäSÜl&dmd  Rntoand.[
(SalmrJe rfrJfem tiSj.

flbreHfOPdiimsfiIn. .
’fuiwi Seifer'Fabriken-Barmen111111111111111111'

ZU
Hotel , Restaurant , Case

„r«r Linde". Telefon 205

Donnerstag Abend:

Künstler
Konzert

Künstler - (Quartett der
88er Kapelle.

----- Eintritt frei. ------
Es ladet höfl. ein

Mlb . Reis.

FreiwilligeFenerwelir
Heisenheim.

Samstag,2b.Juli,
abends 8V2 Uhr:

Versammlung
im „Deutschen Haus" bei
Kamerad Wilh. Reis.

Um zahlreichesu. pünkt¬
liches Erscheinen bittet

Das Kommando.

sür die Orte Geisenheim,
Johannisberg n. Winkel des
Rhein-Maiuisch.Berbandes

für Volksbildung,
Geisenheim.

Die Mitglieder werden
hiermit zu einer am Freitag
den 24.Juli , abendsV27 Uhr
im „Deutschen Hause" zu
Geisenheiin stattfindenden
Besprechung das nächste
Spieljahr betreffeitd ein¬
geladen.

Der Arbeitsausschuß-

Gesangverein
Lieder-

kränz.
Donnerstag Abend8V2 Uhr:

Gesangstunde
Pünktliches und voll¬

zähliges Erscheinen erwartet
Der Dirigent.

, Cacilia'
Heisenheim-
Vereinslokal:

_ „Nassauer Hof"-
Donnerstag Abend8'/z llhr'

Gesangstunde
Der Dirigent.

Samstag Abend 8'/2 llhri
Versammlung

Die wichtige Tagesord¬
nung  erfordert zahlreich^
Erscheinen. Der Vorstan d-

D. Tnrngenieinde
Geisenheim, E- V

Dienstag und Donnerstag
Abend 8 Uhr:

Turnstunde.
Sämtliche Zöglinge

suche ich sowie auch
Aktiven vollzählig zu ""
scheinen. Der Tnrnivart^

- Nänveu
urnveiein£

- cheisenheim-
Dienstag «. Freitag Abe»o>

Turnstunde.
Besonders die Zöglings

haben zu erscheinen.
Der Turnwarl-

Zum killmaeden
von Früchten für den Winter verwende man stets

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Päckchen.
Außerdem sind Dr. Octker's vollständige Re¬
zepte zum Einmachen von Früchten, Frucht¬
säften, Gelees in den Geschäften umsonst
zu haben. Wenn vergriffen, schreibe man eine

Postkarte an

Dr. Oetkers „Sinmacke Dülfe Dr J3. Oetker,
JVäbrrmttclfabrtk,

1 Päckchen 10 Pfg,  3 Stück 2b Pfg. Einfach billig und trotzdem bewährt! Bielefeld.
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